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Zur Petition um das Frauenstimmrecht.
Ich habe es für unnötig gehalten, zu der Petition um das

Frauenstimmrecht viel zu sagen, weil ich meinte, das hiesse offene Türen
aufstossen, weil ja die übergrosse Mehrzahl unserer Leser ohnehin
für die Frauenrechte sei. Nun möchte ich aber doch noch einmal
ausdrücklich darauf hinweisen, und zwar im Sinne einer warmen
Empfehlung. Ausführlich von der Sache reden wollen wir ein
andermal. Für diesmal möchte ich nur sagen: Es liegt uns ferne,
zu meinen, das Frauenstimmrecht sei ein Panazee gegen alle heutigen

Uebel, seis der Frauenwelt, seis der Welt überhaupt. Gewiss
haben wir alle und haben auch die Frauen Wichtigeres nötig. Dass
uns das heutige Stimmen und Wählen etwas recht Problematisches
ist, haben wir oft genug bezeugt. Und dass eine blosse
Hineinziehung der Frauen in das heutige politische Unwesen nur eine
Vermehrung des Uebels wäre, ist uns auch sehr klar. Ich darf wohl
auf das hinweisen, was ich in der „Neuen Schweiz" (im Abschnitt:
„Die neue Demokratie") und in der Broschüre: „Was will und soll
die Frauenbewegung ?" (von der freilich die „Saffa" wie von andern
meiner Schriften nichts zu wissen schien) über das ganze Problem
ausgeführt habe, dazu auf den betreffenden Abschnitt in unserm
Buch : „Ein sozialistisches Programm". Aber es handelt sich heute,
besonders bei der jetzigen Bewegung in der Schweiz, nicht darum,
wie man über diese Punkte denkt, sondern um die Wahrung
und Mehrung von Recht und Würde der Frau in
der Volksgemeinschaft. Davon soll vor allem das
Frauenstimmrecht ein Ausdruck sein. Darum sind alle
Frauenverächter dagegen. Wie wir im übrigen unser politisches Leben
künftig gestalten und umgestalten, ist eine Sache für sich. Ich denke
mir, dass gerade dabei Mann und Frau zusammenarbeiten müssen.

In diesem Sinne bitte ich unsere Freunde, dass sie sich mit
Wucht und Eifer für die Sache einsetzen und dafür sorgen, dass
die kurze noch übrige Frist bis zur Ablieferung der Unterschriften
gut ausgenützt werde. Denn die Petition sollte, um Eindruck zu
machen, viele hunderttausende von männlichen und weiblichen
Unterschriften tragen. L. Ragaz.
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Katholizismus und Sozialismus.
in.

Die liberale Auffassung der Wirtschaft ist eine wahre Pulverisierung

des Menschengeschlechtes. Es liegt ihr eine ganz mechanisch
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